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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
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bee erſcheint außer Sonn⸗ und 

— täglich Abends zwiſchen 749 uhr. 
Erpepiate aus petieſchrift die Spaltzeite! Sge. 
ton: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Havelock am 12. Sept. zu erreichen. Die für das Belagerungs⸗ 
Corps aus dem Pendſchab erwarteten Verſtärkungstruppen ſind 
vor Delhi eingetroffen. Nach Eintreffen der ebenfalls erwarteten 
2000 Mann aus Kaſchmir wird das Belagerungsheer 15,000 
Mann ſtark ſein. Die Truppen vor Delhi ſind geſund und mit 
Proviant überflüſſig verſehen. Der Nachfolger Ghulab Singh's 
hat den Engländern Treue gelobt. 

— Die dritte Ausgabe der „Times “ enthält eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Trieſt mit Nachrichten (per Dampfer 
„Auſtralia“) aus Kalkutta den 10., Madras den 15. und Ceylon 
den 20. Sept. Die Rettung der Beſatzung von Lucknow hielt 
man für vollkommen geſichert. General Neill ſandte Berichte 
über die Lage Lucknows vom 2. September ein. Bel einem 
zweiten gelungenen Aus fall waren 2 Kanonen erobert und Maſſen 
Mundvorrath ins Fort gebracht worden. 

Petersburg, 8. Deore. Das „Journ. de St. Petersb.“ 
meldet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer durch Ukaſe vom 25. Aug., 
als Zeichen Seines beſonderen Wohlwollens, dem Ho rauh 
Schneider, Vorleſer Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, 
und dem Polizei ⸗Präſidenten von Königsberg, Maurach, den 
St. Annen Orden 3. Kl. verliehen haben. 

— Nach Berichten vom Kaukaſus, namentlich der lesgiſchen 
Linie, wäre das Detachement des Generals Baron Wrewoki, 
welches im Gebirge operirt bat, glücklich in die Ebene wleder 
zurückgekehrt und die ſchwierige Expedition zur Vernichtung der 
Gemeinde von Dido, ſo wie die Herſtellung von Communica 
tionswegen nach dem unzugänglichen Hochlande beendigt. Der 
mit einer Schaar Bergbewohner abgeſandte Sohn Schamyl's, 
Kaſi-Mahomet, vermochte nicht, die Abſicht der Ruſſen zu ver⸗ 
eiteln, welche nach vollendeter Arbeit am 7. September den Ruͤck⸗ 
zug angetreten haben, waͤhrend ſie von den Bergbewohnern mehr · 
mals angegriffen wurden. f 

— Fur Exporteure noch Rußland iſt die Nachricht von 
Intereſſe, daß nach dem neuen ruſſiſchen Zolltarife in den 
Konoſſementen der dahin verſandten Waaren auch bas Netto» 
gewicht angegeben werden muß, widrigenfalls den Empfänger 
reſp. Verſender eine empfindliche Geldſtrafe trifft. Eine kleine 
Kiſte Porzellan vor circa drei Wochen von Hamburg vla Lübeck 
nach St. Petersburg verladen, ward in Kronſtadt mit Embargo 
belegt, weil die Angabe des Nettogewichts im Konoſſemente 
fehlte, und wurde erſt wieder freigegeben, nachdem der Empfänger 
eine Geldſtrafe von 150 R. S. erlegt hatte. 

New York, 22. Sept. Der Geburtstag des Großfürſten 
Konſtantin iſt geſtern hier in ſeemänniſcher Weiſe gefeiert, indem 
der Kiel zu einer Dampf⸗ Fregatte gelegt wurde, die als Admital⸗ 
ſchiff der ruſſiſchen Flotte das ſchönſte Fahrzeug werden ſoll, 
welches jemals auf dem Meere ſchwamm. Der berühmte Schiffs⸗ 
baumeiſter Webb ſagte bei der Feierlichkeit, er wolle ſich bemühen, 
ein echtes Vankeeſchiff zu liefern, und die bloßen Baukoſten 
werden, ohne Ausrüſtung, mehr als eine Mill. Dollars betragen. 
Der Kontrakt datirt ſchon von 1853, aber der Krieg mit den 
Weſtmäachten bedingte einen Aufſchub. Dieſer „Oberadmiral“ 
wird 325 Fuß Länge und 36 Fuß Tiefgang und zwei Maſchinen 
für die Schraube haben. Webb hat ſich verpflichtet, dafür zu 
ſorgen, daß die Dampf» Fregatte alle andern Kriegsſchiffe der 
Welt an Schnelligkeit übertreffen ſolle; er muß ſie im Frühjahr 
1859 fertig abliefern. Rußland läßt bei ihm gegenwärtig auch 
eine Dampf- Korvette von 10 Kanonen bauen, die nur 13 bis 
14 Fuß Tiefgang haben darf; ſie iſt für den nördlichen Stillen 


Aug dansſo uel, 13. Oct., 7½ Uhr Abends. [Büälletins.] 
Koni ls des heutigen Tages find. bei Sr. Majeftät, dem 
in dem Bene Congeſtionen eingetreten. Im lebrigen hat ſich 
Änderung . Allerhöchſideſſelben keine bemerkenswerthe Ver⸗ 
— eben. 
haben 5 Der, Morgens 8 Uhr. Se, Majeſtät der König 
in Fol ne ſehr gute und zufriedenſtellende Nacht gehabt und iſt 
N Hagen ein Zunehmen der Krafte heute Morgen nicht 
N. 1 


Teer) Dr. Schönlein. Dr. Grimm, Dr. Weiß. 
raf Ba 13. Det. Abends. Es iſt die Beſſerung und 
berg, S * Majeftät ſoweit vorgeſchritten, daß Allerhöͤchſt⸗ 
A e b le dee ce 

* klare He ü 
Aus icht äußern können. N * Keoſthufen begön state 
een ai Die bieſige Univerität wurde von dem Kurfürsten 
549 Frledrich dem Großmüthigen von Sachſen am 19. März 
aſch gelte, am 15. Aug. 1557 mit kaiſerlicher Beſtätigung 
vorſtehe und am 2. Febr. 1558 feierlich eingeweiht. Die ber 
dern de 300jährige Jubelfeier fol indeſſen nicht am 2. Febr., 
eine a Auguſt des nächften Jahres ftattfinden, um dadurch 
bei der größere Betheiligung der ehemaligen jenenſer Studenten 


artige n möglich zu machen. Die Feier wird eine ſehr groß · 
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dung Da rig, 11. Oct. Schon vor längerer Zeit iſt von Grün ⸗ 
Wehn neuen großartigen Kreditinſtituts unter dem Namen 
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Dun den gedruckten Plan des neuen Unternehmens erhalten. 


N 


t dem 0 0 
den Age lediglich als Apoint im Verkehre dienen zu laſſen, 


er 
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Ba üngeingeir zur Wahrheit zu machen, kurz, eine einzige 
5 Fk gründen, deren Papier überall annebmbar fei, und aus 


a amım verſucht dann ie: 

’ zu zeigen, daß alle bis jetzt beſtehenden 
Kur ſich in Mißkredit gebracht haben durch gegen ⸗ 
liche Anfeindung und Agiotage. Habe ich das ſehr aus führ. 
Cutoperemorandum recht verſtanden, ſo bezweckt der ‚Credit 
beflepennn nichts Geringeres, als eine Fuſion fämmtlicher jetzt 
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Morgen. us 2 R \ 4 
iscon gabe eine nochmalige ſofortige Erhöhung des 


ſogegg ferneren mit der Ueberlandspoſt auf offiziellem Wege 
1 4 "genen Nachrichten haben 1270 Mann engliſcher Truppen 
ert 6% Sept. Allahabad erreicht. Von deyſelben marſchirten ſo⸗ 
Lutram „ann mit einer Batterie nach Cawnpure, denen General 

mit dem Neſte der Truppen folgte, hoffend, den General 
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Ocean, insbeſondere für den Amurſtrom, beſtimmt, und ſoll auch j 


in den japanifchen Gewäſſern fahren. Vermöge jenes geringen 
Tiefgangs kann fie in die chineſiſchen Ströme hineinfahren. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 15. Der. Mit Chorälen von den Kirchthürmen 
und Glodengeläute wurde der heutige Feſttag in feierlicher 
Weiſe begonnen und ernſt verlebt. Nur zu der Kirche fühlte 
ſich jedes achte Preußenherz gezogen beim Hinblick auf das 
Krankenbett des geliebten Königs; alle rauſchenden Feſtlichkeiten 
widerſtrebten dem pattiotiſchen Gefuͤhle. So waren denn auch 
die Gotteshaͤuſer überfüllt von getreuen Unterthanen, die dem 
allmächtigen Lenker der Welten Dank ſagen wollten für die Rettung 
des Landes vaters aus drohender Lebensgefahr und ſich zuſammen⸗ 
geſchaart hatten, um dle innigſte Fütbitte zu thun für die Wieder · 
herſtellung und Erhaltung des theuern Lebens. In gleicher Weiſe 
hatten die beiden bieſigen Logen ihre fonft an dieſem Tage ſtatt 
findenden Feſtlichkeiten aufgegeben und ſich nur verſammelt, um 
in einer ſtillen Feier die Geneſung unſeres Königs vom himm ; 
liſchen Vater zu erflehen. Möge denn durch Gottes Gnade uns 
recht bald die Freude einer gaͤnzlichen Herſtellung unſeres erhabenen 
Monarchen gewahrt werden. 

— Dem General- Lieutenant und Diviſions⸗Kommandeur 
v. Brauchitſch iſt das Großkreuz des Saͤchſiſchen Albrecht⸗ 
Ordens verliehen worden. 

— 15. Oct. [Cholera⸗Bericht.] Von geſtern bis heute Mittag 
ſind vom Civil erkrankt 6, geſtorben 3; vom Militair erkrankt 5; 
geſtorben 1; — Im Ganzen ſind ſeit dem 20. Septbr. vom Civil 
205 Erkrankungen, darunter 126 Sterbefälle und vom Militair 75 Er⸗ 
krankungen, darunter 18 Sterbefaͤlle amtlich gemeldet. 

— Der bisherige Kreisrichter Holder ⸗Egger zu Schlo chau 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Schwetz und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neuen⸗ 
burg eenannt worden. 

Königsberg, 10. Oktbr. Die „Preußiſche Bergbau 
Geſellſchaft“ hat feit dem Auguſt⸗Monat mit ihren Schürf ⸗ 
Arbeiten in Groß⸗Ponnau ſowohl als bei Braunsberg begonnen 
und ſollen dieſe Arbeiten auch wahrend des Winters fortgeſetzt werden. 

— Nach den ferneren amtlichen Berichten über den Verlauf 
der Cholera im Regierungsbezirk Königsberg waren in der Stadt 
Königsberg i. Pr. in der Zeit vom 16. bis Ende September 
d. J. 403 Perſonen in Behandlung, von denen 240 geſtorben, 
166 geneſen find und 136 noch in ärztlicher Behandlung blieben. 
Außerdem waren in der gedachten Zeit in drei Ortſchaften des 
Kreiſes Pr Eylau 20 Perſonen erkrankt, 11 geſtorben und 9 
in ärztlicher Behandlung geblieben; in drei Ortſchaften des 
Kreiſes Fiſchhauſen 9 Perſonen erkrankt, 7 geſtorben und 2 
geneſen; in zwei Ortſchaften des Kreiſes Königsberg 40 Perfonen 
erkrankt, 12 geſtorben, 21 geneſen und 7 in der Behandlung; 
auf der Schloßfreibeit Röſſel, Kreiſes gleichen Namens, 5 Per- 
ſonen erkrankt, 2 geſtorben und 3 noch in ärztlicher Behandlung; 
in 4 Ortſchaften des Kreiſes Weblau 59 Perſonen erkrankt; 
von dieſen und einſchließlich von 2 Perſonen aus der Zeit vor 
dem 16 September d. J. 36 Perſonen geſtorben, 14 geneſen 
und 11 in der Behandlung; und in 21 Ortſchaften des Kreiſes 
Raſtenburg waren 452 Perfonen erkrankt, 218 Perſonen ge · 
ſtorben, 117 geneſen und 117 noch in ärztlicher Bebandlung. 
Es ſtellt ſich ſonach die Geſammtzahl der im ganzen Regierungs · 
bezitk während obigen Zeitraumes einſchließlich von 141 Perſonen, 
welche ſich am 15. September d. J. noch in der Behandlung 
befanden, erkrankten Perſonen auf 988, von denen 526 geſtorben, 
320 geneſen und 283 noch in Behandlung ſich befinden. 
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Stadt-Sheaten 

„Feſtſpiel!“ zur Einweihung der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau, 
von Hermann Flachs land. „Vor hundert Jahren“, 

komiſches Sittengemälde in 4 Acten von E. Raupach. 

Wenn die für unſre Provinz ſo bedeutſame Eröffnung der 
rieſigen Eiſenbahn Brücken über die Weichſel und die Nogat 
leider durch die Ungunſt der Umftände ohne eine großartige und 
offizielle Feierlichkeit vorübergehn mußte; um ſo mehr, da die 
Krankheit des erhabenen Herrſchers dies unmöglich machte; fo 
war es deſto wuͤnſchenswerther, daß die nächſte und zunächſt 
betheiligte große Weichſelſtadt den Tag nicht ohne eine Kund⸗ 
gebung vorübergehen ließe So war es namentlich eine Aufgabe 
der Schaubühne derſelben, die Bedeutſamkeit dieſes Ereigniſſes 
zu veranſchaulichen, und dieſe Aufgabe hal der Dichter des 
Feſtſpiels in dankenswerther und eindringlicher Weiſe gelöſt. 


Seinen begeiſterten Worten, die er ſelbſt als Feſtredner in mo 
klingenden Ver ſen ertönen ließ, klangen gewiß die Saiten!“ 
den Herzen der Hörer nach, wenn auch nach altem Dan 
Herkommen das Publikum nur in ſchwachen Accenten eint 
mend feine Theilnahme daran kund gab. — Dann folgte "7 
bekannte Raupach ſche Stück: „Vor hundert Jahren,“ d. h. ai 
im Jahre 1757, wo der alte Fritz die Franzoſen bei Roß 
und die Oeſterreicher bei Leuthen ſchlug, ſondern das Jabr 17% 
wo fein großer militärifcher Vorläufer und Helfer, der u", 
Kater“, der Fürſt Leopold von Deſſau, der würdigſte Verli 
der damaligen maſchinenmaͤßig dreſſirten, aber tapfern und tu 
tigen preußiſchen Armee, der große Feind aller Wiſſenſchaft, 
einem „Schulfuchſe“, dem Halliſchen Prorector magnlll 
Joachim Lange, einen ergötzlichen Strauß hatte. Dieſen al 
Deſſauer,“ der vor 32 Jahren die Linien von Turin geil 
und von dort neben dem Deſſauer Marſch auch unvergaͤnglich 
Ruhm für die preußiſchen Waffen mitgebracht hatte, ſtellte # 
J ſo ard in draſtiſcher, lebendiger Weiſe dar. Die Erinnetl! 
an Kühn, der den Charakter etwas mehr nüancirte und namentie 
die gemüthvolle Seite des alten Haudegens mehr hervorhoh,! 
wie die Erwägung, daß der „alte Deſſauer“ in jenem J 
ſchon über 60 Jahre alt war, machte zwar Einiges in der #7 
ſtellung fraglich; doch war das ganze Bild in Geſtalt und Spee 
ein fo lebenskraftiges, daß man es ſich gern gefallen ließ. 
Jſoard beſitzt für ſolche Cbaraktere ein entſchiedenes Tol 
wie es etwa früher unſer immer gern geſehener Gende han, 
Joachim Lange, der alte hallenſer „Schulfuchs“, der verdilh 
Verfaſſer der lateiniſchen Grammatik (welcher bei feinen Lebzelh 
26 Auflagen, im Ganzen bis 1809 ſogar 40 erlebte), der? 
tbeologiſchen Streitigkeiten ſtets rüflige Kampe, wurde DI 
Hrn. Flachsland wacker dargeſtellt, wenn gleich ſtatt der fe) 
bewußten Würde des Mannes, die ihm den Muth gab,“ 
Rector magnificus in fürſtlichem Ornat dem großen „ 
fernes“ entgegenzutreten, zuweilen eine Art von Selbſi-Perſiſſih 
bemerkbar wurde, wie fie mehr in der Poſſe vorzukommen pf 
Hr. Flachsland, der ſelbſt einen in der Litteratur berühm, 
Namen trägt, und in der neueſten dramatiſchen Litteratur © 
Stellung einnimmt, wußte ſonſt die Rolle mit Würde und 
ſtand durchzuführen. Vergeſſen darf man freilich auch MA 
daß Lange (geb. 1670), ſonſt nach den Porträts ein kräftiger Mal 
damals auch ſchon feine 68 Jahre zählte. Seine Nichte, 
kleine capriciöſe „herzallerliebſte Jungfer Philippine“, wurde DU 
Fräul. Senger wirklich herzallerliebſt dargeſtellt, und die bel 
Candidaten, der unſelige Seiboldus (Hr. Simon) mit fe 
zarten, gefühlvollen Schmachten von Anno 1738, ſowie der " 
Donnerrede begabte Stark (Hr. Stemmler), waren ganz! 
ihren Poſten. Der pedantiſche, trockne Famulus Stu 
(Hr. Götz) war durch draſtiſche Komik nicht minder ergößT 
als der pathetiſche, haſenherzige Pedell Wer (Hr. L' Arron 
und der durch und durch militäriſche Corporal Sturm 

Pegelow), ſowie der franzöſiſche Windbeutel Mortier (X 
J. Bartſch), und fein Liebchen (Fräul, Wyſtyrk). Alle il 
das Ihrige bei, ein lebendiges Bild jener Zeit zu geben, del 
achtbare Seiten (Frömmigkeit, Ehrbarkeit, Vaterlandsliebe, fie 
militäriſche Ehrenhaftigkeit) eben fo ſehr unſte Theilnahme 
regen, als wir bei ihren Schattenſeiten (Militär- Deſpo lis 
Ftivolität, Pedanterie ꝛc.) uns freuen, daß die Gegenwart dal 
längſt erlöſt if. Das Stück kann in fo guter Beſetzung . 
öfters die Aufmerkſamkeit eines zahlreichen Publikums fell 
und daß dies heute nicht vermißt wurde, bewies der am Schl, 
laut gewordene Hervorruf: Alle! Intereſſant iſt gewiß der 7 
gleich der damaligen Zuſtände mit denen des „Königslieutenal 
welcher unmittelbar jenem Stücke folgt. 


Der „Königslieutenant“, von Gutzkow. 

Der Umfang dieſer Blätter geſtattet es nicht, über“ 
einzelne Aufführung umſtändlich zu berichten. Doch dürfe, 
wohl nicht unterlaſſen, wenigſtens die kurze ſtatiſtiſche Nolſ 
den Akten zu geben: daß das geiſtreiche Stück, vor einem ® 
ſchließlich gebildeten Publikum geſpielt, recht beifällig aufgenom 
wurde. Hr. Simon (Thorane) excellirte fo, daß er drei 
und gewiß mit vollſtem Rechte, gerufen wurde; die ſchwiel 
aber ſehr dankbare Rolle dieſes intereſſanten Deutſchfranzoſel 
wie für ihn gefchrieben, und eine ſolche Kunſtleiſtung ſtellt 
in der Achtung des Publikums und der Kritik um ein Be 
tendes höher. Fräul. Ledner (Wolfgang) ſpielte mit Feuer 
geiſtigem Verſtändniß die Rolle des hochbegabten zukunftrel 
Sohnes der klugen Frau Rath, und ſeine Mutter, Frau 
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war 
Rei besehen werth. Die andern Perſonen, ſoweit ſie der 
a ö mfallen, litten theils an Geſpreiztheit, tbeils an zu 
ein echt en. zur Carricatur. Der Gefammt + Eindruck war 
efriedigender und erheiternder. 


18 Schwurgerichts Angelegenheit. 
Mordes bene vom 13. und 14. Oct.] Angeklogt des 
Vorows f befindet ſich der 25 Jahre alte Knecht Jo hann 
ieipfin Daus Neſtempohl auf der Anklagebank, außer einigen 
litten arſtrafen, welche er während feiner Militairdienſtzeit er⸗ 
| Anoch nicht beſtraft. 
u 1 11. November v. J. hatte der Bäckermeiſter Giesler 
mit eine ſchin feinen Dienſtknecht Joſeph Wroblewski 
a für mit 2 Pferden befpannten Wagen und einer Quantität 
um dg r etwa 15 Thlr. auf die umliegenden Dörfer ausgeſchickt, 
Die 5 e an die dort wohnenden Gaſtwirthe zu verkaufen. 
und Piet die derſelbe zu bereifen hatte, waren ziemlich groß 
kehren gte er deshalb gewöhnlich erſt in der Nacht zurückzu⸗ 
indeg due Am folgenden Morgen früh 3 Uhr wurde der Giesler 
die Die th einen feiner Knechte mit der Nachricht geweckt, daß 
W ide mit dem Wagen zwar zurückgekehrt ſeien, daß der 
tdb f aber ermordet in dem Wagen liege. Der Giesler 
ich ſogleich hinaus und fand nun den Wroblewski lang 
ficht auf dem Geſichte im Wagen liegen. Bei näherer 
ken fand er, daß dem Wroblewski die Kehle durchge⸗ 
1 und daß er ſelbſt, ſo wie auch namentlich das Stroh 
rtheile des Wagens ſebr ſtark mit Blut beſudelt war. 
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einpel toblewski das Brod nur in ſehr feltenen Fällen an 
ſeine T küger auf Credit verkaufte, fo unterſuchte man ſofort 
ſondert aſchen, beide Hoſentaſchen waren jedoch leer und insbe» 


3 war an der rechten Seite das Taſche nach außen 
geke 5 n Seite da aſchenfutter 
an Der Giesler begab ſich nun ſofort mit einem Fuhr 
Gleich i den Weg, um die Spur ſeines Wagens zu verfolgen. 
Sant binter dem etwa J Meile von Prangſchin entfernten Dorfe 
5 Blalſpur⸗ fand er auf der Straße nach Sullm in zu einzelne 
n. Er verfolgte dieſelben und fand, daß ſie zwiſchen 
i einen Run Sullmin und zwar an der Grenze von Neſtempohl 
zeigte m mit hohen Bäumen beſtandenen Gehölze endeten. Hier 
dort Br Blutlache, die fih nach Sullmin hinzog, deutlich, daß 
Gier „ Wabrechen verübt ſei. Die Ermittelungen, welche 
geweſen arüber anftellte, ob der Ermordete im Beſitze von Geld 
umme ſei, haben es faſt unzweifelhaft gemacht, daß derſelbe die 
ſich nam von 19 Thlr. 20 Sgr. bei ſich gehabt hat, unter der 
dahlter Pd ein vom Gaſtwirth Engelmann zu Kelpin ger 
er von deslauer Bankſchein a 1 Thlr. befand. — Auf Grund 
Kreis. W den Gerichtsaͤrzten, Sanitätsrath Dr. Boretius und 
Steſ undarzt Frenzel zu Prauſt bewirkten Obduction und 
1 dehi Ion der Leiche des Wroblewski gaben dieſelben ihr Gutachten 
gefügt daß Denatus an den ihm an ſeiner rechten Halsſeite 
nd ügten Verletzungen, welche ſich in einer Länge von 64 Zoll 
bia in einer Breite von 11 Zoll binzogen, und zwar an Ver ⸗ 


ſorben in Folge der Eröffnung der großen Halsblutgefaͤße ver⸗ 
dorgep, daß dieſelben mittelft eines ſebr ſcharfen Meſſers her- 
don bracht fein müſſen, da ſogar das Zungenbein, ein Knochen 
wur einer harten Conſiſtenz, ſcharf durchſchnitten vorgefunden 
und f — In Berückſichtigung der Beſchaffenheit der Verletzung 
Geld es Umſtandes, daß dem Wroblewski das erweislich gezahlte 
Raule, läßt ſich nur annehmen, daß derſelbe das Opfer eines 
3 A geworben. Der Verdacht der Thaͤterſchaft ruhete auf 
x blade lasten und wird aus nachſtehenden Umſtänden hergeleitet: 
| bern, lewski war mit dem Angeklagten ſchon feit langer Zeit 
wei unt. Er ſelbſt giebt an, daß er öfters mit demſelben Brannt- 
zen getrunken, den Wagen deſſelben benutzt und mit demfelben 
Uns ee Weges Häufig zuſammen gefahren iſt. Unter ſolchen 
An aͤnden kann es aber keinem Zweifel unterliegen, daß dem 
der otlagten wohl bekannt geweſen iſt, daß der Wroblewoki bei 
we Rückkehr von feinen Neifen ſtets eine für feine Verhältniſſe 
afleng jedenfalls beträchtliche Summe Geldes bei ſich führe. 
n Nach dem Seugniß der verehel. Hardtke iſt als feſgeſtell 
Abenhmen, daß der ihr bekannte Brodwagen kurz vor 10 Uhr 
Yu! des 11. Novbr, an ihrer Wohnung, die etwa 500 Schritte 

je u Stelle entfernt liegt, an welcher, wie die Blutſpuren 
en en, das Verbrechen verübt fein muß, vorübergefahren. Es 
achtigt nun den Angeklagten in hohem Grade, daß er etwa 
Pier Abends im Sullminer Walde und alfo in der Gegend 
Ortes, an dem ſpäter die That verübt worden, betroffen 

fein Er beſtreitet zwar, um die gedachte Zeit dort geweſen zu 
N wird indeß durch den Kutſcher Treder, der ihn feit Jahren 
nau kennt, auf das Beſtimmteſte recognoscirt. Angeklagter iſt 
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nicht im Stande, ſein Alibi glaubhaft nachzuweiſen. Hiezu tritt 
der Umſtand, daß er etwa 9 / Uhr von den Frauen Niefeld und 
Klinkatſch auf dem Wege von Sullmin nach Neſtempohl unweit 
des Gehöfts des Rittergutsbeſitzers Timme bemerkt worden iſt; 
ſie wollen ihn an ſeiner Stimme, da er ihnen „guten Abend“ 
geſagt und an ſeiner Kleidung beim hellen Mondſchein erkannt 
haben. Auch dieſe Thatſache wird vom Angeklagten beſtritten. 
Die verehel. Treder bezeugt ferner, daß fie ungefähr ½ Stunde 
ſpäter, als fie den Brodwagen bemerkt, zum Fenſter binaus 
geſehen und an dem ihrer Wohnung gegenüber liegenden Strauch 
den Schatten zweier Männer wahrgenommen habe. Der eine 
jog ſich zurück, der zweite ging dagegen an ihrem Fenſter vor- 
über nach Neſtempohl zu. Er trug Leinwandhoſen, eine Jacke 
und eine Pelzmütze. Erſt am folgenden Morgen, nachdem ſie 
von dem ſtattgehabten Morde gehört hatte und den Angeklagten 
ſah, fiel es ihr ſofort auf, daß er ganz dieſelbe Kleidung trug, 
wie jener Menſch, den ſie am Abende vorher geſehen und daß 
auch die Größe völlig übereinſtimmte. Nach allem dieſem unter- 
liegt es keinem Zweifel, daß der Angeklagte am mehrgedachten 
Abende ſich in der Nähe des Ortes der That befunden und dem 
Vermuthen nach den Wagen des Wroblewski abgewartet habe. 
Die Annahme aber, daß er denſelben beraubt und ermordet, 
oder zum Wenigſten an dieſen Handlungen Theil genommen 
babe, wird geboten, wenn man fein Benehmen und mehrere 
Vorgänge nach der That in Erwägung zieht. Als der Angeklagte 
nämlich am Morgen des 12. Novbr. in das Wohnzimmer feiner 
Eltern kam und frühſtückte, holte er 2 Stücke feines Brod aus 
der Taſche und vertheilte daſſelbe. Als ſeine Mutter einige 
Stunden fpäter erfuhr, daß der Wroblewski umgebracht ſei, über 
fiel fie, wie fie angiebt, ſofort eine große Angſt und ſie fragte 
ihren Sohn, den Angeklagten, ob er etwa der Thaͤter ſei. Dfeſer 
betheuerte indeß ſeine Unſchuld. Dieſes Brod, das der Angeklagte 
vertheilt hat, iſt nun aber offenbar aus dem Bäckerwagen geftohlen 
geweſen, denn ſeine Angabe, daß er daſſelbe von ſeiner Braut, 
der Anna Laskowska, 4 Tage vorher geſchenkt erhalten hat, ver 
dient keinen Glauben, da es nicht denkbar iſt, daß er daſſelbe 
während dieſer Zeit nicht verzehrt, vielmehr in feiner Taſche 
umhergetragen haben ſollte. Ein ferneres Moment für die Schuld 
des Angeklagten iſt der Umſtand, daß durch ibn zuerſt die Nach⸗ 
richt von der Ermordung des Wroblewski in Neſtempohl ver 
breitet, daß durch ihn zuerſt die Stelle bezeichnet wurde, auf der 
das Verbrechen verübt worden war, wie dieſes durch die Beweis. 
aufnahme zur Genüge feſtgeſtellt worden iſt. Als ferner die 
Zeugin Hardtke ihre am Abende vorher gemachten Wahrnehmungen 
dem Zeugen Freda im Beiſein des Angeklagten mittheilte, wurde 
dieſer ſichtlich betroffen, verlegen, drehte ſich, ohne auf das Geſpräch 
näber einzugehen, kurz um und ging fort. Es iſt ferner der 
Beſitz des Geldes nach der That, — vor derſelben halte er er. 
weislih keine Mittel — und namentlich desjenigen Breslauer 
Bankſcheins, der dem Wroblewski gezahlt worden, geeignet, die 
Betheiligung des Angeklagten an dem vorliegenden Verbrechen 
als gewiß anzunehmen. Er hat den Erwerb deſſelben nicht nach 
weiſen können, ſich vielmehr dabei in vielfache Widerſprüche ver⸗ 
wickelt. Zuerſt wollte er 4 Thlr. von einem gewiſſen Schadach, 
dann von ſeinem Schwager Lewandowski geliehen und als beide 
dieſes in Abrede ſtellten, von dem Eigenthümer Johann Freda 
als rückſtändigen Lohn erhalten haben. Aber auch dieſer hat 
dieſe Angaben verneint und die von dem Angeklagten über dieſen 
Punkt vorgeſchlagenen 4 Entlaſtungszeugen haben hierüber nichts 
zu bekunden vermocht. Es verdaͤchtigt daher den Angeklagten 
in hohem Grade, wenn er einige Tage nach Verübung 
der That von dem Schuhmacher Gorſchalki hieſelbſt ein Paar 
Stiefeln kauft und unter anderm Gelde auch mit demjenigen 
Breslauer Bankſchein Zahlung leiſtet, welcher dem Ermordeten 
am 11. Novbr. gezahlt, bei ihm aber nicht vorgefunden 
worden war. Es iſt endlich das vom Angeklagten bei dem 
Landraths Amte in Carthaus abgelegte Geftändniß, das er ſpäter 
mehrfach zur gerichtlichen Verhandlung in allen ſeinen Punkten 
auf das vollſtändigſte wiederholt hat, geeignet, die Schuld des. 
ſelben zweifelsfrei erſcheinen zu laſſen. Nach demſelben bezüchtigt 
er direkt feinen Schwager, den Arbeiter Auguſt Lewandowski. 
Dieſer habe ihn am Nachmittage des 11. Novbr. aufgefordert, 
gemeinſchaftlich mit ihm den Wroblewski, wenn derſelbe durch 
Neſtempobl kommen werde, zu beſtehlen. Er, Angekl., habe 
dem Schwager zwar Vorſtellungen deswegen gemacht, doch habe 
dieſer nicht darauf gehört. Als er demnächſt um etwa 8 Uhr 
Abends aus Rheinfeld, wo er ſeine Braut habe beſuchen wollen, 
zurückgekehtt ſei, babe er ſich zu dem Lewandowski in das Bett 
gelegt. Nach einiger Zeit ſei ein Wagen vorübergefahren, der 
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Lewandowski aufgeſtanden und hinausgegangen, nachdem er 
ihn aufgefordert, ſchleunigſt nachzukommen. Er ſei dem Lewan⸗ 
dowski auch in einiger Entfernung gefolgt, habe geſehen, daß 
derſelbe in den Wagen des Wroblewski hinein- und nach einer 
Weile wieder herausgeſprungen ſei und ihm, da auch er jetzt 
umgekehrt ſei, nachgekommen. Als er ihn eingeholt, habe 
Lewandowski auf ſeine Frage, was er denn ſo lange im Wagen 
gemacht, entgegnete: „ich griff ihm in die Taſche und holte ihm 
das Geld mit einem Rucks heraus“. Sie ſeien dann weiter 
gegangen, Lewandowski, wie er annimmt, nach Hauſe, er, Angekl., 
auf den Hof des Herrn Timme, um ſich Ziegeln zu holen. Hier 
habe er die beiden Zeugen Niefeld und Klinkatſch getroffen 
Nach Hauſe gekommen, babe Lewandowski ſchon geſchlafen, in 
der Nacht aber geſtöhnt, überhaupt ſehr unruhig gelegen. Am 
andern Morgen ſei er von Lewandowski an die Seite gerufen 
worden und habe dieſer ihm 4 Thaler, darunter auch den Bres⸗ 
lauer Bankſchein mit dem Bemerken gegeben, bei der Veraus⸗ 
gabung des Geldes vorſichtig zu ſein. Daß Lewandowski dem 
Wroblewski den Hals abgeſchnitten, davon will dieſer ihm nichts 
geſagt haben. Auf Grund dieſes Geftändniffes wurde Lewan · 
dowski zur Haft eingezogen, mußte aber, da Angekl. daſſelbe 
plötzlich widerrief und behauptete, daß Alles, was er geſagt 
habe, vollkommen etlogen ſei und weil ſonſt gegen Lewandowski 
nichts ermittelt werden konnte, das fuͤr ſeine Betheiligung 
an dem Verbrechen ſprach, entlaſſen werden. Angekl. will zu 
feinen obigen Angaben durch den Mitgefangenen Frede auf. 
gefordert ſein, was dieſer jedoch nebſt einem andern darüber 
vorgeſchla genen Zeugen eidlich in Abrede geſtellt hat. Er be⸗ 
theuerte während der ganzen Verhandlung ſeine Unſchuld und will 
ſich an der ihm zur Laſt gelegten That nicht im Entfernteſten 
betheiligt haben. Die Staats- Anwaltſchaft, vertreten durch 
Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dalke, bielt die Anklage auf vorfäg« 
liche und mit Ueberlegung ausgeführte Tödtung aufrecht, hob 
jeden für dieſelbe zur Sprache gebrachten Umſtand mit Schärfe 
hervor und ſuchte die gegen dieſelbe ſprechenden Thatſachen 
zu widerlegen. Herr Rechts- Anwalt Breitenbach, Vertheidiger 
des Angekl., beantragte bei den Geſchwotenen das Nichtſchuldig. 
Daß ein Verbrechen verübt, ſtehe feſt, es fehle aber an der Perfon 
des Thäters, den die Unterſuchung bis jetzt nicht ermittelt habe. 
Das Verdict der Geſchwornen lautete auf Nichtſchuldig des 
Mordes, dagegen auf Schuldig der Theilnahme an einem Naube, 
bei dem der Tod eines Menſchen durch Körperverletzungen 
verurſacht iſt. Es mußte gegen den Angekl. daher auf lebens⸗ 
laͤngliches Zuchthaus erkannt werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgeleſene ape IThermo⸗ 
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8: Dae edle Sen Gele eln Wind und Better 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


157 28“ 5,50“ I 6,7 „ 6,80 ＋ 3,8 Sew. windig, dicker Nebel. 


12) 28¼ 5,18%) 9,2 8,6] 8,5 Sud bezogen und trübe 


friſcher Wind. - 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 15, Octbr.; 
95 ½% Laſt Weizen: 133pf. fl. 570, 13 Upf. fl. 555, 130 pf. 
50% Saft Roggen: 128pf, fl. 316; 4% Laſt Gerſte: 
107 pf. fl. 306; 3 Laſt weiße Erbſen fl. (8). 


Courſe zu Danzig am 15. Octbr. 
London 3 M. dato 197%, Br. 
Amſterdam 70 T. 101% Br. 101% gem. \ 


fl. 530; 
LIOpf. fl. 300, 


Seefrachten zu Danzig am 15. Octbr.: 


London 18 s pr. Lead ficht. Balken, 21 s pr. Load Sleeper. 
Hull 3 s pr. Dr. Weizen. 

Shields 14 8 6 d pr. Load ficht. Balken. 

New⸗Caſtle 15,8 pr. Lead licht. Balken, 18 8 pr. Load. eich. Balken. 
Koblenbäfen 28 6 d pr. Dr, Weizen. 

Firth of Forth 2 8 6 d pr. Dr. Weizen. 

Leith 28 9 de pr. Ar. Weizen. 

Belfaſt 22 8 pr. Load (-Sieeper. 

Amſterdam 17 bfl. Ert. pr. Laſt Roggen, 17 hfl. Ert. pr. Laſt Holz. 
Purmende 17 hfl. Ert. pr. Laſt Holz. 

Harlingen 16% bfl. Ert. pr. Laſt Holz. 

Bremen 8% Tblr. Louisd'or pr. Laſt Roggen. 

Emden 7% Thlr. Louisd'or pr. Laſt Holz. 

Copenhagen 3 Mark Hambg. Beo. pr. Cubikfuß -fihten 3% 


4 Speichen Holz. 


wegen mit lebendem und todtem 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 15, October, 
Weizen 124 —136pf. 7098 Sgr. 
Roggen 126 —136pf. 058 Sgr. 


Erbfen 70—77 Sgr. J 
Gerſte 106—118pf. 50—58 Sgr. 
Hafer 70—88pf. 30—36 Sgr. 
Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 13. Octbr.: & 
E. Milordt, Ottomin, v. Hull, mit Gütern. H. Schmidt, Enn 
G. Wallack, Commodore; J. Hesloff, Anna Eleanor; G. Ou 
Good Intent, v. Swinemünde; J. de Jonge, Marg. Meyering Ü 
Splithorſt, Eübbegina, v. Kopenhagen P. Lindemann, Eliſe, v. E 
9. Lund, Anna Johanna, v. Rönne und 9, Parnow, Charlott 
Coslin, mit Ballaſt. A. Tott, Minna, v. Roftod, mit Eiſen. 
Tngetommene Fremde ki. 
Am 15. October. 1 
Engliſchen Hau ſe: 


I m gr 
pr. Rechtsanwalt Grolp a. Neuſtadt. Hr. Geh. Reg.⸗Rath en 
a. Berlin. Der Lieut. im 7, Inf.⸗Rgt. Hr. Maſuch a. Poſen. * 
kleut. u. Rittergutsbeſiger Steffens a. Gr. Golmkau. Hr. Mitterg 
beſiger v. Zietzwit n. Fam. a. Damröfe. Hr. Hofbeſiger Arnold 
Oſterwiek. Die Hrn. Kaufleute Härtel a. Bremen, Schoͤnheidt“ 
Königſee, Gieſebrecht a. Tiegenhoff und Witt n. Fam. a, Heling 
Hotel de Berlin: 5 

Hr. Rentier Hoffmann 4. Thorn. Hr. Reſtaurateur Birkholl 
Marienburg. Hr. Inſpector Fiſcher a. Pelplin. 

Schmelzer 's Hotel: 7 

Die Hrn. Gutsbeſiger v. Hupfen a. Reimannsfelde u. Kobiſch 
Wlotlaweck. Hr. Bau⸗Inſpector Bieler a. Cuͤſtrin. Hr. Fabrikbeſſe 
Kabenow a. Waldenburg. Die Hrn. Kaufleute Silberſtein a. Be 
Oßmann a. Nordhaufen u. Kahl a. Hamburg. - 

Reichold's Hotel, 

Die Hrn. Kaufleute Maierſohn u. Roſenberg a. Culm. Die 
Cadette der Amazone Hr. Riehl u. Hr. Hollmann a. Berlin. # 
Rentier v. Narczymski a. Czerſk. Hr. Rentier Wollmann n. © 
Tochter a. Biſchofsburg. Hr. Actuar Majewski a. Elbing. 


Hotel de Thorn! 
Die Hrn. Kaufleute Moſer a. Berlin u, Gerheim a. Wort 
Frl. Liſſauer a. Berent. Hr. Gutsbeſitzer Tournir a. Borſchau. 7 


N Te 
Stadt · Theater. 1 
Freitag, den 16. Octbr. (J. Abonnement Nr. 12.) Er min 
aufs Land. euſtſpiel in 3 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des Bahn 
de Vally von W. Friedrich. Hierauf zum erſten Male wieder 
Doctor Peſchke, oder: Kleine Herren. Poſſe mit Geſang 
1 Akt, mit Benutzung des Savetier von D. Kaliſch. Muſik von Conte 
. Sonntag, den 18. Octbr. (1. Abonnement Nr. 13.9. 
Einfalt vom Lande. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Top 
Hierauf: Benjamin, der feinen Vater ſucht. Vaudeville⸗ Ve 
in 1 Akt von Rudolph Gene. Gouplets von Dohm. Mufit von Haupt 


B. Th. D’Arronge, 


Ein Polisander-Flügel von Wieszniew skis 
ist billig zu verkauſen Langgasse 55. 
ß ß ß —pT.: . ir Fe 
Schiffs- Auction. 
Das im Jahre 1848 Hier von Eichenholz nen erbat 

mit einem neuen Münz⸗Metall⸗Boden verfehene 202 Norma 
große Barkſchiff 0 ; 9 


„Speculant“ * 

ſoll für Rechnung der Mhederei e * 
Mittwoch, den 28. Hetober e, 
Nachmittags 4 Uhr, 10 

im Comtoir des Unterzeichneten in öffentlicher Auction gege 
ſofortige Baarzahlung verkauft werden. j 
Das Schiff liegt gegenwärtig hier und kann zu jeder 


Das Inventarium iſt im beſten Zuſtande und fi 
vollſtändig. g 


Nähere Auskunft ertheilt 


Robt. Kleyenstüber, 
1 vereidigter Schiffsmäfler u. Abrechner. 
Königsberg, October 1857. f 9 
* 9 IT ————ů—ĩQÜq nn 

E. ländliches Beſitzthum, 3 Meile von Sr ol 
in Pommern, mit herrſchaftlicher Wohnut 
und nahe 200 Morgen Acker, ii Samilienverhälen 
Inventario | 
fort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectirende werden erſucht, ſich des Näheren wegen in d 
Expedition dieſes Blattes zu melden. K A 


